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CD-ROM

Die CD-ROM enthält PDF-Dateien aller Materialien, die bei der Durchführung des Therapieleitfadens 
verwendet werden können.

Die PDF-Dateien können mit dem Programm Acrobat® Reader (eine kostenlose Version ist unter www.
adobe.com/products/acrobat erhältlich) gelesen und ausgedruckt werden.
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Vorwort

In der Schule fallen Jungen eher mit externalisierendem Verhalten wie Störung des Sozialverhaltens auf, 
Mädchen eher mit internalisierenden Störungen wie Ängsten und Depressionen. Externalisierendes Ver-
halten im Klassenverband und auf dem Schulhof ist ein Störfaktor. Deswegen regen Lehrkräfte häufig 
eine Erziehungsberatung oder Psychotherapie an. Internalisierendes Verhalten hingegen wird oft über-
sehen oder für angepasstes Verhalten gehalten, das keiner Behandlung bedarf. Obgleich sozial-epidemio-
logische Studien belegen, dass Angststörungen doppelt so häufig vorkommen wie Depressionen, ziehen 
depressive Störungen wesentlich mehr Aufmerksamkeit auf sich, weil schwerere Ausprägungen davon 
mit Suizidneigung einhergehen und gefährlich werden können.

Nur etwa ein Drittel der ängstlichen Kinder und Jugendlichen erhalten eine angemessene empirisch be-
legte Therapie. Werden Ängste nicht behandelt, können sie über die gesamte Lebensspanne bestehen blei-
ben. Häufig führen sie zu sekundären Depressionen. Das ist bedauerlich, weil Angststörungen mit evi-
denzbasierten Verfahren wie der kognitiven Verhaltenstherapie gut zu behandeln sind.

Kognitive Verhaltenstherapie (KVT) gilt als Methode der Wahl bei der Behandlung von Angststörungen, 
Zwängen und Posttraumatischen Belastungsstörungen (PTBS). Das belegen zahlreiche kontrollierte Stu-
dien. Für die Psychoedukation und Behandlung von ängstlichen Patienten aller Altersgruppen müssen 
Verhaltenstherapeuten1 neuerdings etwas umdenken, weil Ängste nicht überwiegend nur gelernt werden, 
wie lange angenommen wurde. Zu einem erheblichen Teil wird die Angstbereitschaft auch als ängstlich-
scheues Temperament genetisch vorgegeben, gepaart mit Verhaltenshemmung und erhöhter Empfind-
samkeit für vegetative Beschwerden.

Panikstörung und Agoraphobie treten häufig gemeinsam auf. Nach DSM-5 (APA/Falkai et al., 2015) sind 
es getrennte eigenständige Angststörungen. Beide lassen sich zwar gut behandeln, aber nicht ein für alle 
Male mit KVT heilen oder „löschen“, weil das Angstnetzwerk im Gehirn bei erfolgreicher Angstbehand-
lung nur gehemmt, aber nicht gelöscht wird. Folglich können Ängste als „Stressreaktionen“ unter Belas-
tung erneut aufkommen. Um dafür gewappnet zu sein, ist es notwendig, Angstpatienten im Rahmen der 
Rückfallprophylaxe am Ende der Therapie darauf vorzubereiten, wie sie ihrer Angst dann wieder Herr 
werden können.

Angststörungen beeinträchtigen ängstliche Kinder, Jugendliche und Erwachsene in unterschiedlichem 
Ausmaß: Die meisten sind gehemmt, vermeiden vieles und ziehen sich sozial zurück. Einige verweigern 
sogar die Schule. Trennungsangst und spezifische Phobien treten häufig in früher Kindheit auf. Panik-
störung und Agoraphobie beginnen meistens im jungen Erwachsenenalter, treten aber auch in der Puber-
tät und vereinzelt im frühen Grundschulalter auf. Mit der kognitiven Reife befürchten etliche angst-
sensible Kinder, sie würden körperlich erkranken und womöglich sterben. In der Altersspanne von 8 bis 
16 Jahren beginnt (im Schnitt mit 12,5 Jahren) bei Mädchen die Menstruation. Damit setzen pubertäre 
Veränderungen ein. Mädchen wie Jungen erleben in dieser Entwicklungsphase teils krasse körperliche 
Veränderungen, die Angsterleben begünstigen.

Es liegen noch keine wissenschaftlich fundierten Unterscheidungskriterien für die Ausprägung von pa-
nischen und phobischen Angststörungen in Kindheit und Jugend vor; ebenso wenig sind entwicklungs-
spezifische therapeutische Vorgehensweisen belegt (Kim et al., 2011). Folglich werden in diesem Manual 
alle ängstlichen Kinder und Jugendliche im Alter von 9 bis 17 Jahren angesprochen (auch aufgeweckte 
Kinder ab 8 Jahren), die unter panischer, agoraphobischer und spezifisch phobischer und Trennungsangst 
leiden. Weil nicht alle Arbeitsblätter für die ganz jungen Kinder geeignet sind, müssen manche vom The-
rapeuten speziell erläutert werden.

1	 Aus Gründen der leichteren Lesbarkeit werden im Text nicht immer beide Geschlechtsformen (Therapeutin/Therapeut bzw. 
Patientin/Patient) genannt, auch wenn immer beide Geschlechter angesprochen sind. 
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